
Eryngium campestre  (M annstreu) fressen, 
sind echte S teppentiere , näm lich Hesychia  
laeta und Hyala punctum.  Auch sie sind 
keineswegs überall anzutreffen, wo ihre 
F utterpflanze vorkom m t.

U nter der großen Zahl der K leinschm et­
terlinge oder M otten gibt es n ich t wenige, 
die an trockenw arm e Stellen gebunden sind. 
W enn auch über ih re G esam tverbreitung 
noch wenig bekann t ist, darf doch ange­
nommen w erden, daß es sich auch bei ihnen 
um S teppenarten  im engeren oder w eiteren 
Sinne handelt. Besonders in teressan t war 
der F und eines „W icklers“ (Fam ilie Tor- 
tricidae)  m it noch unbekannter Lebens­
weise der R aupe vor einigen Jah ren  am 
heißen Südhang des Bisamberges oberhalb 
von Langenzersdorf bei Wien, da er bis 
dahin n ich t nur aus Ö sterreich unbekannt 
war, sondern bisher überhaupt nur an ganz 
wenigen Stellen gefunden wurde. Wie 
schon sein w issenschaftlicher Name Epi- 
bactra sareptana  H. S. erkennen läßt, ist er 
bei Sarepta an der Wolga en tdeckt w orden; 
sonst ist er nu r noch von ein oder zwei 
S tellen U ngarns bekannt geworden.

Die S teppenarten  N iederösterreichs sind, 
da sie großen Teilen Europas fehlen, von

besonderem  Interesse auch für W issen­
schaftler und N aturfreunde aus unseren 
w estlichen und nördlichen N achbarstaaten. 
Es muß daher m it zu den A ufgaben des 
N aturschutzes in N iederösterreich  gehören, 
sie fü r die Zukunft zu erhalten , was aber 
nur möglich erscheint, wenn ihre Lebens­
räum e geschützt werden. E rfreulicherw eise 
kann festgestellt w erden, daß es in den 
le tzten  zehn Jahren  gelungen ist, die im 
Hinblick auf S teppenarten  u n te r den Pflan­
zen und K lein tieren  w ertvollsten A reale 
N iederösterreichs un ter N aturschutz zu 
stellen, zum Teil sogar durch Ankauf. Die 
Sandsteppe bei Oberweiden im M archfeld, 
die H ainburger Berge an der P o rta  hun- 
garica, die Fischawiesen und eine S chotter­
steppe im südlichen W iener Becken sowie 
der G laslauterriegel, der H eferlberg, der 
Eichkogel und die P erch to ldsdorfer Heide 
an der Therm enlinie sind jen,e N aturschutz­
gebiete, in  denen fast säm tliche S teppen­
arten  N iederösterreichs u n te r den Pflanzen 
und K lein tieren  Vorkommen. Die E rhaltung 
dieser A reale w ird daher auch in Zukunft 
eine Aufgabe des niederösterreichischen 
N aturschutzes von m ehr als bloß lokaler 
B edeutung darstellen.

Naturschutz —- Jugend — Schule
Von Alois R e i s m a n n

E r l a ß  d e s  B u n d e s m i n i s t e ­
r i u m s  f ü r  U n t e r r i c h t  v o m  
26. N o v e m b e r  1959: An alle Landes­
schulräte (S tad tschulrat für W ien), D irek­
tionen der Z en tra lleh ransta lten  und D irek­
toren  der B undeserziehungsanstalten:

„Aus gegebenem Anlaß w erden die Lan­
desschulbehörden und die D irektoren aller 
Schulen auf die große B edeutung hingewie­
sen, die der N aturschutz fü r die E rhaltung 
der Schönheit unserer H eim at hat. Es wä­
ren  die D irek toren  und Schulleitungen 
daher neuerlich  anzuweisen, dafür Sorge 
zu tragen, daß bei jeder sich im U n terrich t 
ergebenden G elegenheit die Jugend zu 
aktiver Pflege des N aturschutzes angeleitet 
wird. Dies soll insbesondere darüber hinaus 
bei W andertagen und Schullandwochen

geschehen. Es bestehen auch keine Be­
denken, wenn besonders am N aturschutz 
in teressierte  Lehrer, vor allem der Fächer 
N aturgeschichte, Geographie, aber auch 
Deutsch und Leibesübungen, etwa in Form  
fre ier A rbeitsgem einschaften außerhalb der 
un te rrich tlichen  T ätigkeit Schüler und 
Schülerinnen, die fü r aktive N aturschutz­
arbeit zu begeistern sind, in diese A rbeit 
einführen. E iner solchen B etätigung w ird 
insbesondere im In teresse einer planvollen 
und sinnvollen F reizeitgestaltung in den 
kom m enden Jahren  gesteigerte Bedeutung 
zukom m en.“

Schon viele Jah re  vor dem Erscheinen 
dieses Erlasses des Bundesm inisterium s fü r 
U n terrich t gab es in N iederösterreich  an 
m ehreren Schulen sehr rege T ätigkeit auf
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dem G ebiete der Pflege des N aturschutzes. 
Besonders in  Mödling fanden sich einige 
L ehrk räfte , die eine E rziehung zum N atu r­
schutz und p rak tische N aturschutztätigkeit 
als eine w esentliche Erziehungsaufgabe in 
unserer Zeit ansahen.

Die Tatsache, daß unsere na tü rlichen  Le­
bensgrundlagen täglich m ehr angenagt und 
eingeengt w erden, bestätig t zweifellos die 
N otw endigkeit der w eitesten V erbreitung 
des N aturschutzgedankens.

U nd besonders die Jugend ist es, die in 
diesem neuen Geist erzogen w erden muß: 
Erziehung zur ganzheitlichen Schau, zur 
E rkenntn is der gegenseitigen Abhängigkeit, 
zu ech ter G em einschaft. Die Jugend von 
heu te  muß und will m it den w ahren Zu­
ständen v e rtrau t gem acht w erden, um  in 
spä teren  Jah ren  den Weg gehen zu kön­
nen, der für die ganze M enschheit die ge­
ringsten  Übel in  sich birgt.

Wie w ird nun  das G edankengut des Na­
turschutzes am w irkungsvollsten an die 
Jugend herangebrach t? —  Dieses K ennen­
lernen  der N aturschutzproblem e darf kei­
neswegs rein  un terrich tsm äßig  vor sich 
gehen. Es soll vielm ehr ein allm ähliches 
und  ungezwungenes H ineinw achsen in  die 
N atu rverbundenheit sein. D urch n a tu r­
kundliche W anderungen und Lager re ih t 
sich ein N aturerlebnis an das andere: 
durch das A nfertigen und  A ufstellen von 
F u tterhäuschen  und N aturschutztafeln , 
durch das Pflanzen von Bäum en und 
durch Säuberungsaktionen in  der L and­
schaft folgt eine N atu rschu tzta t der ande­
ren; durch Lektüre, V orträge und Dis­
kussionen schließt sich eine E rkenntn is an 
die andere. Ganz unbew ußt h a t der J u ­
gendliche F reude daran gewonnen, er ist 
begeistert, ja , er h a t sogar ein Ideal ge­
funden.

Gibt es fü r uns L ehrer und E rzieher eine 
schönere und edlere Aufgabe?

Von oben nach unten:

Bild 1: Beim Bau von Nistkästchen  
Bild 2: Anfertigung von Naturschutztafeln 
Bild 3: Wir helfen Aufforsten unter Anleitung 
des Försters
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